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mmer noch wird, WeTln A dıe Beschreibung der Wirtschaft in der
Tschechischen Republıi geht, häufig der Begriff ”  ar hne Attriıbute”
verwendet. amı verbunden ist die iIm L and verbreıtete Skepsis
ıne weıtere europäische Integration VOT dem Hintergrund historischer
Erfahrungen. Unverkennbar sind aber auch Verkrustungen der
Jungsten Vergangenheiıt, sich vor allem die Junge Generation zur

Wehr Sıie SUC ihre Zukunft Im geeinten Europa.

Dıe Krıse verschärtft einseitige Sıiıchtweilsen

Die gegenwartıge Krıise der europäischen Haushalte tindet 1in Tschechien
einen recht einselitigen Widerhall Eın Glück se1 CS nicht d€l'l Euro aNnSC-
NOMMEN haben (obwohl eiıne Verpflichtung 4a7 1in den Vertragen
verankert ist) ass INa die nachvollziehbaren eintachen Bedingungen
nıcht erfüllt hatte, Sagl Ianl nıcht oft Kuropa hat Regeln, die ET

Sparsamkeit führen sollten. Um die zıng CS auch 1m Herbst 2041
während der Haushaltsdebatte, die nıcht VO realen Einschätzungen
ausg1ng. Die Kegierung verschwieg viele eıgene Verfehlungen, die OpP-
posıtion hat allerdings SCNAUSO wen1g konstruktive Vorschläge pra-
sentlert und blieb vieltach bei einem „Nein“ Dementsprechend MUSSie

intfolge veränderter ylobaler Wirtschaftsbedingungen schon ach wen1-
SCH Wochen nachgebessert werden.

Es 1St eıne merkwürdige Verschärfung der Argumente un: Pseudoar-
gyumente hören un lesen. Die Regierung 1St begeistert, niıcht PALT:

Eurozone gehören, kritisiert jedoch, W C111 die Eurozone aut dem
besten Wege 1St, eiınen Anlauf 1n Richtung Kuropa zweler Geschwindig-
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keiten nehmen. Vordergründig 1st Ianl proeuropäisch, hinter d€l'
Bühne bremst I1a  > Viele bauen auf der propagandistischen Wirkung des
Präsidenten Väaclav Klaus auf, der schon lange behauptet, die Eurozone
sSEe1 e1in „optimales Währungsgebiet“. Dies INAag ‚War mı1t ökonomischen
Theorien begründbar se1n, die wenı1gsten Leute schauen jedoch dabei aut
den Euro-Kurs, der 1ın den etzten Jahren. ziemlich stabil iIST. Und der
Europahaushalt 1st ebentalls eıne beherrschbare Größe ohnehin be-
WwegL sich immer Prozent des tschechischen Bruttosozialpro-

dukts Bei der FEuro-Debatte wird g..
UM Adas FÜr und er AInNeSs Beırtritts nerel]l wen1g (und 1in TIschechien ber-
SA UrOZONe WIrd In der SCHeCNI- haupt nicht) die Tatsache erinnert,

24SS Kohl un Mitterrand m1t demschen Republı heftig und Dıswellen
auch unsachlıch gestritten. Euro nıiıcht ein Tiel wirtschaftlicher

Integration zustande brachten, SOI1-

ern meınten, 1er eine Startlinie dieser Integration sSer.Zen [)as PaS-
s1ert auch JeftZt, wenngleich VO zahlreichen Verkrampfungen beglei-
LEF wird

Die Fahne des „Marktes hne Attribute“ wird 1in TIschechien ımmer
och stark geschwenkt. Differenzierte Argumente eLtwa eines Joseph
Stiglitz! werden nıcht gehört. Die Attribute des Marktes kommen
jedoch durch die Hıntertür wieder herein. Reformen der Pensionen un:
des Gesundheitswesens sind unautschiebbar geworden. Und 1er 1I1US5

arüber nachgedacht werden, W as SO Z1Al 1st und die Stabilität
der Gesellschaft abhängig 1St. Der Regierung ist CS jedoch gelungen, e1IN1-
C Vokabeln selbst „Reformen“ für sich okkupieren. Sie
ann En sich 1m Parlament leisten, die Kooperation mı1ıt der Upposition in
solch wichtigen Fragen durch reine Abstimmungsgewalt vermeiden,
Anmerkungen Gesetzesvorlagen unsinn1g üundeln un! em schnel-
les Durchwinken verlangen. Die Upposition oriff ıltlos Obstruk-
tionen (endlosen Reden, Zwang Nachtsitzungen), die lediglich eine
Verzögerung des Gesetzgebungsprozesses bewirkten. Niemand fragt JE=
doch danach, W 4s in Z7wel Jahren passıeren wird, WCIINN vielleicht eın Re-
vxierungswechsel zustande kommt. Die heutige Kegierung denkt ber
ihre Nachfolger 1Ur je] nach, ass sS1e möglichst definitive Entschei-
dungen treffen 111 un eine künftige Korrektur unmöglich macht. jel-

er Nobelpreisträger W ar Oktober 2041 ın Prag und pragte die Diskussion ZUu

Euro mıt eiıner Metapher 1119}  - könne 4US dem Rührei kaum mehr wieder einzelne Eier
machen.
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leicht 1Ur 1in Ungarn xibt eıne vergleichbare politische Sıtuation, in der
Fragen langfristiger Vorgaben hne einen gesamtgesellschaftlichen KORn-
SCI1SUS gelöst werden sollen. SO W1€ den Vermittlungsausschuss der
beiden deutschen Parlamentskammern xibt 1n Tschechien nıicht.

Väclav Klaus2 annn CS sich 1in dieser Atmosphäre leisten, die Fonds-
Fınanzıerung der Altersversorgung 1ın Chile loben, obwohl KExperten
wI1ssen, ass 38 Prozent der angehenden entner A4US diesem 5System
SCH geringen Lebenseinkommens heraustallen un der Staatskasse auf
der Tasche liegen. Alles 1St ZutL, WenNnn LLULT weılt WCS VO Kuropa 1Ist un:!
nıchts mı1t dem Bismarckschen Sozialsystem tun hat Wäiährenddessen

dle Regierung auf radikale Änderungen des sozialen Systems, un
ZW ar mı1t einem Anlauf ZUr teilweise Fonds-finanzierten Rente. Über dle
Möglichkeiten, spater och aındern, spricht die Upposition TI

leise. Es oibt LLUT wenı1ge sachliche Analysen dieses Problemfeldes. [ Iies
wurde adurch verhindert, 4SS Väclav Klaus schon früher geschickte
propagandistische TIricks angewandt hat So sprach 1n Deutschland
ber se1in Problem mı1t der „sozialen Marktwirtschaft“, die doch die Sil-
ben ASOZ1 enthalte unakzeptabel für jene; die 1m CNANNLCN SO 7z71a-
lismus litten. Interessant 1St, ass 1eSs schon 1993>nachdem 1n
Bonn den Ludwig-Erhard-Preis erhalten hatte.

Tradıtion des Mobbing und Neville Chamberlaın

„Lachende Bestien“ oll Reinhard Heydrich ber die schechen DESART
haben.* Als Widerstand den Nationalsozialismus 1St eine sarkasti-
sche Position möglicherweise richtig und vielleicht heldenhaft. Ob
S1e analytisch richtig 1St, bleibt sicher umstrıtten. Wenn jedoch ach der
europäischen Befreiung des Jahres 1989 manche der lachenden Bestien
Brüssel als eın Zz7weltes Moskau bezeichnen (was vieltfach geschah),
diese Bezeichnung und die mı1t ihr verbundene Atmosphäre VO einer
gewollten Fehleinschätzung. Es I1NUSS$S5 gemobbt werden jeden Preis.

Der Präsident der Republik legte 1m Herbst 2011 ein weıteres Buch VOI,; worın selne
euroskeptischen Auffassungen ventiliert. Das Auffallendste diesem uch 1St die Men-
C VO /Zitationen A4US eigenen Werken.
Der stellvertretende Reichsprotektor des Protektorates Böhmen und Mähren (er Wurde
VO 1! ] tschechischen Widerstand erschossen) hat diese Worte nicht 1n ottfiziellen T CX-
ten hinterlassen, wurde jedoch 1n Depeschen des Widerstandes die Exilregierung
zıtlert.
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Eın Nachteil dieser Position esteht jedoch darin, 4SS der OfFfent-
ichkeit bestimmte Sachen als wichtig vorkommen (Abwehr
„Moskau“), eigentliche Probleme jedoch nıcht gelöst werden. Wie oll
Ianl etwa eine funktionierende Interessenkoalition innerhalb der
Europäischen Union (EU) autbauen und gleichzeitig der tschechischen
Offentlichkeit die eigene „nationale“ Bedeutung verkaufen? „National“
1St eigentlich eın Begrift, der 1n der etzten Zeit nıcht 1Ur 1in TIschechien als

die anderen gerichtetes verstanden wird.* Die ‚Bild-Zei-
tung“ lässt orüßen. uch das Volumen

Korruption und Vetternwirtschaft un die Richtung der Exporte werden
en IM an /INe Paralleikultur T: selten hervorgehoben. Die Beto-
antstehen [3SsS@N NUNS der wichtigen, einträglichen und

Verbindungen mı1ıt Deutschland
(mehr als Dreiviertel der Exporte) funktioniert 1n Tschechien als politi-
sches Argument nicht. Lange Jahre haben westliche Politikerinnen un!
Politiker die isolationistische Einstellung mancher tschechischer FEliten

verstehen un: als eıne Übergangsperiode qualifizieren versucht
die schechen selen doch lange unfrei BCWESCH und mussten 1U die
Freiheit auskosten.

Diese leicht despektierliche Position des Westens ermöglichte C5S, iın
dem VO Korruption und Vetternwirtschaft belasteten Land eiıne Paral-
lelkultur entwickeln. Nur wen1ge Beobachter AaUS$ dem Ausland VeI-

stehen das tschechische Geschehen, ‚ bEat die Lust, sich selbst einen direk-
ten Einblick verschaffen, 1St nıiıcht besonders verbreitet. Politische
Eliten und mediale Offentlichkeit 1mM Westen Europas sind nıcht beson-
ers interessI1lert. S1e bewerten höchstens die Stimmen 1mM EKuroparat der
1mM Europäischen Parlament. Mıt anderen Mitteln sich jer die Ein-
stellung des damaligen britischen Ministerpräsidenten Neville Cham-
erlain fort, der 1938 ach seiner Rückkehr VO München „How
horrible, fantastic, incredible 1t 15 that should be digging trenches and
tryıng gyas-masks ere because ot quarrel 1ın Tar-away COUNLLY
between people of whom NOW nothing.“> Die kontinentale Kom-
munikation isf deformiert, bis heute, un ZWAaTr 1n beiden Richtungen.

er bekannte Kommentator Karel Hvizdala begründet WI1tZ1g, dass „nationale Interes-
sen  < die Demokratie gefährden (http://www.parlamentnilisty.cz/arena/nazory-a-petice/
2149755.aspxX; etzter Zugriff: 2601
Zitiert 1: http://en.wikipedia.org/wiki/Neville_Chamberlain (letzter Zugriftft:
20:01.2012).
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Kontrollelemente der und ubtile Angste
ESs oibt jedoch gerade 1m europäischen ontext Mittel, Transparenz
erzwıngen, und Z W al auft einem scheinbar kleinkarierten Gebiet. Dort
arbeitet INanl still un! beharrlich und geht 1in die Zeitung erst dann, WEeNn

eın Skandal vorliegt. emeınt 1St das Wesen der tinanziellen Kontrollen.
Die hat eigene Kontrollmechanismen, die bewirken, 4aSS die Anteile
korrupter Mittelvergabe relatıv gering bleiben. Die komplexen Antrags-
verfahren verlangen ZAVAT danach, VO professionellen Pro)ektschreibern
vorbereitet werden, sodass sicher Insiderkreise Zibt, die m1t den
Fonds besser umgehen können als andere. och die Internationalität der
Gremienarbeit, das Auswahlvertahren 1ın der Europäischen Kommıission
un! eine gepflegte Transparenz der Kontrolle sind beruhigend.

Die Mittel der kamen jedoch 1mM Falle der Tschechischen Repu:
blik 1in eın Land, in dem Transparenz un Kontrollmechanismen eher
gemieden werden (Tschechien 1ST eines der wenıgen Länder der
Welt mı1tNAktien) Gegenwartig droht eın Kollaps d€[' KOo-
Finanzıerung RN den FEU-Fonds und keiner merkt ]Dieser Kollaps
wird zeitlich adurch bestimmt werden, 4aSSs die ersten ko-finanzierten
Projekte bald abgeschlossen sind un die Endabrechnung gegenüber den
Finanzierungsquellen der ansteht. Politische Protagonisten, die in
der korrupten Atmosphäre Tschechiens die Spitze des Staates gekom-
IHNEeIN sind, denken schon arüuber nach, w1e€e CTE ihre vermeintlichen
Pfründen verteidigen werden. 1)a S1€e VO den Revisoren m1t Sicherheit
Kritisches erwarten, mussen S1Ce eigentlich die Glaubwürdigkeit der
Geldgeber und der Kontrolleure auf der europäischen Ebene ın 7 weitel
ziehen. Es 1St e1in Reflex der Selbstverteidigung. Wenn täglich ber
Staatsaufträge berichtet wird, die überteuert sind (hier 1St die exzellente
Arbeit des Journalisten etr Holub hervorzuheben), W C111 diese
Aufträge teilweise mı1t einer Ko-Finanzlıerung VO Seiten der VeTI-

bunden sind, wird die Abrechnung MIt Prütern d1e Korruption
och einmal aufzeigen IT’ransparency International berichtet schon se1lt
Jahren darüber.®

In der Präsentation des Korruptionsindex 26011 titelt I ransparency International: „Die
Tschechische Republik teilt sich den 57 59 Platz mıiıt Namibia und Saudi-Arabien“
(http://www.transparency.cz/celosvetovem-zebricku-cpi-index-vnimani-korupce-201
ceska-r/; etzter Zugrifft:
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Die Seilschaft halt

Wiıe können die Reaktionen der korrupten Seilschaften aussehen, die se1lt
Jahren aum kontrolliert Staatsaufträgen verdienen? S1e mussen
klar die Kontrollmechanismen der 1n 7Zweitel ziehen. Der Volks-
mund scherzt ZWAaVY, die Lage werde besser WeT heute (als Bestechung)
nıcht mehr 40 Prozent nımmt, sondern LL1UTLr Z0; 1Sst eigentlich auftf
Weg, ehrlich werden. och Kontrolluntersuchungen mMI1t Kxperten
AUS fernen Mitgliedsländern der werden ZU schweren Problem des
Landes werden. Die Sagl doch Wenn nicht ach den Regeln
verlauten 1St, oll die Ko-Finanzierung komplett zurückerstattet WCI-

den Nur langsam wird diese Lage den Planern bewusst.
Die Lösung ware e1In Elitenwechsel. och die heutige politische Spit-
wird nıcht treiwillig abtreten. 2Q Jahre, die selt dem Regimewechsel

VELISANSCH sind, wird vielfach arüuber nachgedacht, W1e stark die heuti-
SCH Eliten in der kommunistischen Vergangenheit verwurzelt sind Eine
Untersuchung, die 1m November 20641 1MmM Wochenblatt Ekonom VCI-

ötffentlicht wurde, spricht VO iımmer och 4.() Prozent der Eliten der
Wirtschaft un der Politik, die schon kommunistischer Zeit Karriere
gemacht haben (die kommunistischen Karrierestudenten der achtziger
Jahre sind darin nıcht enthalten). DIies Mag auch die Ursache dafür se1n,
Aass diese Menschen besonders heftig das Gegenteil des VELrSANSCHCH
kommunistischen KRegimes meılınen vertreten mussen. S1e sind me1lst
die radikalsten Neoliberalen. Psychologisch 1St jer EKuropa, mIı1t HICH-

schenrechtlich und so7z1a| begründeten Rechten, eın gee1gneter Gegner.
„Haltet den jeb“ rufen die umgefärbten Eliten. Sie können sich 1em-
ich sicher se1N, A4ass sS1e bald nıcht mehr ach ihrer Vergangenheit gefragt
werden. Oder doch?

Dıe nachste Generation verste a anders

Interessant ist dabei, 24SS diese Situation eigentlich 11UT die Eliten 1mM
Alter 510 betrifft Altere Menschen haben meI1st eiıne durch die Kolla-
boration 1m Kommunismus stark deformierte Biographie und sind oh-
nehin schon 1m Rentenalter. FEinige wenıge dieser Generation wurden
ZWar durch d€l'l Widerstand gepragt (der jedoch zahlenmäßig nicht sehr
stark war), aber auch S1€E sind bereits 1n der Rente. Jüngere sind VO den

Jahren tschechischer Transtormation enttäuscht und nehmen die AFtr-
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gumente der heutigen Minıister me1lst mi1t Skepsis auf. Wenn zuletzt eın
Miınister eruten wurde un 1im Interview auf journalistische

Einwürte ber seine persönliche Vergangenheit „Pate: das W ar

früher“, hat 1€eSs eine breite Belustigung VOI allem Jungen
Menschen hervorgeruten. Die heranwachsenden Eliten haben jedoch
zunächst aum Chancen, 1in die eNTt-
scheidenden Positionen hineinzu-
wachsen. Sie werden entweder ZULT

Die Junge Generatıon wıra aTtTur
5SOLgEN, ass Aa Land künftig HIC nstarken Einbindung CZWUNSCH der der „zweıten da der europälschenausgeschlossen. Europa 1St für die Staaten mitspielen wıra.

Jungen Tschechinnen und schechen
neben den USA eiıne Möglichkeit,

VOT diesen Verhältnissen Hause liehen. Junge Menschen haben
vieltfach bereits eın Studium 1mM Ausland absolviert, haben wesentlich
bessere Fremdsprachenkenntnisse als ıhre Väter und Mültter.

Arbeit 1m Ausland 1St für S1Ce zuLl vorstellbar und wird immer mehr
einer realen UOption. Interessant 1St, A4Ss auch jer Kuropa eine Rolle
spielt. In diversen Chats wird arüber debattiert, ob CS besser 1St, iın der

der etwa 1n Australien arbeiten. Junge Menschen verstehen dabei
ZUuL, ase die persönliche Freiheit und eine soziale Absicherung —_

IinNnen gehören. S1e wı1ssen auch Zut, ın welchen Ländern welche dieser
Aspekte berücksichtigt werden 1ın Jungeren Jahren das eld 1ın den
USA der in Australien verdienen, den Lebensabend jedoch 1n Kuropa
planen. Sie werden für die heute Regierenden auft diese Weise einer
richtigen Bedrohung. S1ie können mı1t Kuropa auch 1e] mehr verbinden,
etwa Bildungschancen.

Die gegenwartıge Integrationskrise der 1St jedoch eine Klippe
auch für die Jungen. chafft die den nächsten Schritt? Wenn Ja,
wird Tschechien mitspielen? Junge TIschechinnen Un schechen WT

den ann das Abdriften Tschechiens 1n die Zzwelıte Gruppe 1m Europa
zweler Geschwindigkeiten nicht akzeptieren. Und sS1e werden dafür die
eigene Regierung, niıcht „Brüssel“ verantwortlich machen. Dies 1St VOIL

dem Hintergrund der Europa-kritischen, nörgelnden Boulevardpresse
(wieder aum C Unterschied YÄGER „Bild-Zeitung“) eine optimistische
Perspektive.
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Europäilsche Klippen un Varıanten

Zum Zeitpunkt des Erscheinens dieses Textes bleibt jedoch vieles Uungec-
WISS. Die Schlacht den nächsten Schritt europäischer Integration 1St
och nıcht entschieden. Ist > A4SS die Probleme eıne welıtere Integra-
tion erzwıngen und Gro{fßbritannien den and des Integrationspro-
Z6sSsSes verdrängen? Wird der Kern der ANBEN kleinere Staaten VOT die
W.ahl stellen: Gruppe der Zzweıte ” Oder wird das Abgleiten 1n
nationale Partikularismen die Integration Stoppen der AI rückgängig
machen? Dann wird Väaclav Klaus, eine Art tschechischer Berlusconi,
triumphieren.

EFıne Frage scheint jedoch bereits heute entschieden se1ın 1St der
fortdauernde Unterschied zwischen der tschechischen un der globalen
Debatte. Die stark tallende Begeisterung der Weltöffentlichkeit für den
reinen Neoliberalismus bleibt 1n TIschechien fast unbemerkt (die Korre-
lation dieser Erscheinung m1t dem Euroskeptizismus 1St sehr hoch) Die-

Einstellungen können jedoch nıcht überleben. Der Paradigmenwech-
se] wird auch ın Prag bald die Autmerksamkeit erzwıngen eıne Verar-
IMNMUunNng bestimmter Gruppen, Probleme MIt der Kente; Vergleiche mı1t
erfolgreichen Ländern werden die tschechischen Parteien ZAÄnderung
der Rhetorik zwıngen. Hoffentlich entsteht eiıne Atmosphäre e-
genkommender europäischer Debatte (GGemeinsame Regeln, „best PLaCc-
tices:, machen Retormschritte leichter. Erprobtes und Besprochenes 1St
eın gemeinsames Kapital.

Die Tschechische Republik umfasst hm? un hat 0,5 Millionen Einwoh-
HET (2010) Die Haubptstadt SE Prag (ca 123 Millionen Einwohner). Bevölke-
mngszusammensetznng: Vo I'schechen, E, % Slowaken, 4, 1 A andere (Roma,
Polen, Ukrainer, Deutsche USW.). Religion: Nur Rnapbp e1in Drittel der Bevölkerung
bekennt sich einer Religionsgemeinschaft (n 26,8 D römisch-katholische
Christen, 23 %o evangelische Christen); kRnapp 60 %o der Bevölkerung sind ohne
Bekenntnis (Angaben DO  s Die Tschechische Republik ıst eine parlamenta-
vische Republik MLE einem Zweikammerparlament (Abgeordnetenkammer UunN Se-
nat) Sezt 1999 gehört das Land der ATO, seıt 2004 der Wirtschaftlich
(vielfdltige Industrie, Bergbau USW.) nımmMt das Land den mittelost-
europdischen Ländern INne Spitzenposition ein und zuurde auch DOoN den Folgen d€1’
Wirtschafts- und Finanzkrise wenıger betroffen als die Nachbarstaaten. Die Ar-
beitslosenrate liegt bei 8,5 Prozent (2010)
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